1826. 


kung 


des Großherzo thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— . - 


Sonnabend den 30. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 73 ſgr. und 
BER = = polnische = I = 183 = 
auswärtige Leferaber = = Bentiche = 1 „ 184 und 
* olnifche = 2 = v g 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu 11 haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Oftämtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 2 g N 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. N 
Poſen den 30. September 1826. 
Er s Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung. 
Gewinnfüchtige Menſchen haben im Publiko das Gerücht verbreitet, daß in der hieſigen Stad 
auf das Brennholz eine Communal-Abgabe gelegt werden ſolle, um wahrſcheinlich dadurch das ploͤtzliche 
Steigen der Houpreiſe herbeizuführen | 
a ir nehmen daraus Veranlaſſung, hiermit dffentlih bekannt zu machen, daß von Auflegung 
einer ſolchen Communal⸗Abgabe gar nicht die Rede iſt, und alſo Niemand im Publiko Veranlaſſung 
bat, aus dem verbreiteten Geruͤchte irgend eine Beforgniß zu ſchoͤpfen. 
Poſen den 995 September 1826. i 2 
oͤnigl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Innern. 
——H ——— 2 WERE 
u wurde der Eliſabethstag mit gehdrigem Dankgebeke 
— d gefeiert. Abends war die ee 


Ru ß la n d. Dias beutige Blatt der St. Petersbur tl 
St. Petersburg den 18. Geptbr. Geſtern tung enthält Folgendes: N. . — 
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ak: Nach Durchſicht der Unterlegung des Ober⸗ 
Ktriümmalgerichts, haben Wir bereits durch Ukas 
vom 10. Juli an jenen Gerichtshof, die den Staats⸗ 
verbrechern beſtimmten Strafen gemildert. Von 
Mitleid bewegt und mit dem Wunſche, an dieſem, 
für Uns und Rußland jo feſtlichen Tage, das Loos 
jener Verbrecher noch mehr zu erleichtern, verordnen 
Wir: die auf immer zur Zwangarbeit verurtheilten: 
Trubetzkoi, Obolenefji, Vorißow 2., Borißow r., 
Gorbatſchewskji, Spiridow, Baraͤtinskjt, Jakubo⸗ 
witſch, den gewefenen Oberſt-Lieutenant Poggio, 
Artamon Murawjew, Wadkowskjt, Betſchasnoi, 
Dawidow, Juſchnewski, Audrejewitſch 2., Pu⸗ 
ſchtſchin, Peſtow, Arbuſow, Sawaliſchin, Powa⸗ 
lo⸗Schweikowski, Panow 2., Suttbof, Schtſche⸗ 
pin⸗Roſtowskü, Diwow, Nikolai Beſtuſhew und 
Michael Beſtuſhew, 20 Jahr bei der Zwangarbeit 
zu laſſen. Die zu 20 jähriger Zwangarbeit Verur⸗ 
tbeilten: Matwei Murawjew: Apoftol, Kuͤchelbek⸗ 
ker, Alexander Beſtuſhew, Nikita Murawiew, Wol⸗ 
konskji, Jakuſchkin, Tjutſchew, Granitzkji, Kire⸗ 
jet, Krjukow 2., Lunin, Swiſtunow, Kriukow r., 
VBaßorgin, Mitkow, Kanenkow, Wolf, Iwaſchew, 
Frolow, Torſon, Steinheil und Batenkow, 15 
Jahre bei der Zwangarbeit zu laſſen. Den zu 15- 
jähriger Zwangarbeit verurtbeilten Norow 10 Jahr 
bei ſelbiger zu laſſen. Die zu 12jaͤhriger Zwangar⸗ 
heit verurtheilten: Muchanow, v. Wiefen, den ge⸗ 
weſenen Slaabs⸗Capitain Poggio, Fahlenberg, 
Iwanow, Mosgau, Karnilowitſch, Lorer, Awra⸗ 
mow, Bobriſchtſchew⸗Puſchkin 2. Schinkow, Ale⸗ 
xauder Murawjew, Beläjew 1., Beläjew 2., Na⸗ 
roſchkin und Odojewskjt, 8 Jahre bei der Zwang⸗ 
arbeit zu laſſen. Die zu 10jaͤhriger Zwangarbeit 
verurtheilten Gläbow und Roſen, 6 Jahre dabei zu 
laſſen. Die zu Sjähriger Zwangarbeit verurtheilten: 
Räpin und den geweſenen Flotte⸗Lieutenant Kü⸗ 
cheldecker, 5 Jahre dabei zu laſſen. Den zu Jaͤh⸗ 
eiger Zwangarbeit verurtheilten Liublinskit, 2 Jahr 
bei derſelben zu laſſen. Die zu jähriger Zwang? 


arbeit Verurtheilten: Licharew, Jentalzow, Lißo⸗ 5 


wok ji, Tieſenhauſen, Kriwzow, Tolftoi, Tſcherny⸗ 
ſchew, Zwau Awranow, Sagorezkji, Poliwanow, 
Tſcherkaſſow, Wypodowskji und Briggen, 1 Jahr 
dabei zu laſſen. Nach Verlauf des durch dieſen 
Ukas beſtimmten Termins fuͤr die Verbleibung ob⸗ 


enannker Verbrecher bei der Zwangarbeit, fie ſaͤmt⸗ 
x und gefponnener Baumwolle, Buchariſchen und 


Anſiedelungen Sibiriens verſchicken: 


ich auf die 
es Wedenäpin, Krasnokutskji, Tſchi⸗ 


Audrejew 2., 
ſbow, Goligpn, Naſimow, 


und Knechte, 


Bobriſchtſchew⸗Puſch⸗ 


* 


Mosgalewskji, Schachirew und Wranizkii 
Jahr in jenen Anſiedelungen zu laßt. 0 5 
Moskau den 3. September 1836.“ 


„An den Chef Meines Generalſtaabes, Herrn 


General⸗Adjudanten Baron Diebitſch: & 85 

durch einen Ufad vom heutigen Dato, en 
girenden Senat, das Loos der, durch das Oberkri⸗ 
minalgericht zurZwangarbeit und Verſchickung nach 
Sibirien verurtheilten Staatsverbrecher erleichtert 
habe, wuͤnſche Ich auch denen, durch jenen Ge⸗ 
richtshof zur Feſtungsarbeit und Verſchickungen in 
entlegene Garniſonen verurtheilten, Verbrechern, 
eine Maaßnahme meiner Nachſicht angedeihen zu 


laſſen. In Folge deſſen befehle Ich: deu auf un⸗ 


beſtimmte Zeit nach Bobruisk zur Feſtungsarbeit 


verſchickten Bodisko 2., fuͤnf Jahre bei jener Arbeit 


zu laſſen; die zu derſelben Arbeit nach Bobruisk vers 
ſchickten Berſtel und Bulgari, ein Jahr zur Fe⸗ 


ſtungsarbeit anzuwenden; die bei den Garniſonen 


des Sibiriſchen, Orenburgſchen und Kaukaſiſchen 
Corps, mit Verluſt des Adels, als Gemeine vers 
ſetzten: Bodisko 1., Konownizyn, Drei, Koſhe⸗ 
wnikow, Zebrikow und Puſchtſchig, ies die Infante⸗ 
rie⸗Regimenter des Kaukaſiſchen Corps, zur mögli⸗ 
chen Auszeichnung im Dienſte, anzuſteſlen; die in 
dieſelben Garmifonen, ohne Verluſt ihres Adels, als 
Gemeinen verſetzten Peter Beſſuſhew, Wedenzpin 
2. Wiſchnewskji, Mußin⸗Puſchkin, Okulow, Fock 
und Lappa, ebenfalls in die Infanterie-Regimenter 
des Kaukaſiſchen Corps überzuführen, um durch 
Auszeichnungen im Dienſte ihre Schuld zu tilgen. 
Moskau den 3. September 1826. : 
Nikolaus. 


Unſere Zeitungen enthalten abermals eine Nas: 


meusliſte derjenigen Perſonen vom Civil: und Mili⸗ 
tair, welchen durch 26 allerhöchſte Gnadenbriefe 
und 3 Reſcripte verſchiedene Auszeichnungen zu 
Theil geworden. un 


Ruſſiſch⸗Aſiatiſcher Handel. 
Am 1. Juli iſt in Petropawlowsk eine Karavane 


aus Kokant, beſteyend aus 506 Kameelen, unter 
dem Befehle des Karavanenfuͤhrers, des Kokanters 


Saifaiz Schanaſarow, nebſt 45 Mann, Kaufleute 
angekommen. Die mitgebrachten 


1 


Waaren beſtehen in Kokantiſchen Fabrikaten, roher 


Kirgiſiſchen Laͤmmerfellen, Pelzwerk, getrockneten 
Beeren und Zetwerſaamen. 15 


E. 


| 
| 


J 


9 
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ueber den Handel mit Thee von Kanton. 
1 in Kanton Thee im Ueberfluß und 
unter den mannigfaltigſten Benennungen vorhan⸗ 
den iſt, ſo ſind doch der guten Gattungen wenig. 
Bloß der ſchwarze Thee, unter dem chineſiſchen 
Namen Pagu und dem Engliſchen Peko bekaunt, 
kann für guten anerkannt. werden. — Es iſt eine 
Art des in Kjachta von den Chineſen genannten 
Baiko und in Ruſſiſcher Sprache Baſchowoi. Die 
erſte Sorte gleicht an Gute dem Blumenthee in 
Heinen Kiſten, dem beſten, der über Kjachta aus 
Ding ausgeführt wird; und ſelbſt die zweite Sor⸗ 
te iſt ungleich beſſer als der Thee, der bei uns qua⸗ 
drirter Baichowol oder ordinairer guter Thee heißt. 
Die uͤbrigen Arten des ſchwarzen Thees ſind ſehr 
geringe und haben durchaus keinen angenehmen 
Geruch und Geſchmack, und taugen daher für Ruß⸗ 
land ganz und gar nicht. — Eine andere Gattung 
Thee in Kanton heißt Paugul oder Patriſuigun, 
ein rundblaͤtteriger ſchwarzer Thee. Der Preis von 
beiden iſt hoch, und der des erſten überſteigt ſeloſt 
die beſte Sorte Pagu. Er hat einen eigenkhümli⸗ 
chen Geſchmack und gleicht keiner einzigen der be⸗ 
kannten Theeſorten. Die Engländer ziehen ihn je⸗ 
dem andern Thee vor, und deshalb haben, wahr⸗ 
ſcheinlich, fie allein den Gebrauch deſſelben allge⸗ 
mein eingeführt und den Preis in die Hohe getrie⸗ 
a eee e 
eingeführt werden. — Die grünen Theeſorten ſind 
im Allgemeinen alle geringer. us‘ 
Moskau den 11. September. JJ. KK. MM., 
Se. Kaiſerl. Hoh, der Thronerbe und JJ. KK. HH. 
die Großfürftumen Maria und Olga Nikolajewna 
haben geruhet, am 9. d. Mts. das Landhaus der 
"Gräfin Orlow⸗Tſchesmenskoi zu beziehen. — Der 
9. 10, II. und 12. ſiad zum Ausruhen beſtimmt. 
JJ. KK. MM. befinden Sich in erwünſchtem 
Wohlſeyn. — Heute haben Se. Majeſtaͤt der Kai: 
ſer geruht, das Moskauiſche Kadettenkorps und die 
Militairwaiſenabtheilung in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Beide Anſtalten wurden des Beifalles Sr. 
Majeſtaͤt gewürdigt. — Se. Kaiſerl. Hoh. der Ze⸗ 
ſarewitſch und Großfürſt Conſtantin Pawlowitſch 
iſt am 5. d. Mts. aus dieſer Hauptſtadt nach War⸗ 
=ſchau, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn, abgegangen. 
Seit den Berichten des Oberbefehlshabers der 
Armee in Gruſien, General Jermolow, in Betreff 
der geſetzwidrigen Handlungen des Perſiſchen Mi⸗ 
Ütairg, die Graͤnzen des Ruſſiſchen Reichs feindſe⸗ 


re 


> lig zu betreten, haben Se. Maj. der Kaiſer die Ge⸗ 


nerale Paskewuſſo und Illowinsky beordert, daß 


erſterer mit zwei Diviſionen Infanterie und letzte⸗ 


rer mit 20,000 Mann Koſacken zur Perſiſchen Gräne 


ze marſchiren und dort die fernern Verhaltungsbe⸗ 
fehle bekommen ſollen. 
Von der Ruſſiſchen Gränze den 2. Sep⸗ 
tember. Nach Ankunft mehrerer Kouriere aus 
Akjerman, wurden, wie man vernimmt, zu Mos⸗ 
kau öftere Kabinetsverſammlungen gehalten, denen 
alle Miniſter und viele Senatoren beiwohnten. Es 
verlauttte allgemein, daß die Pforte, ihrem biöher 
rigen Syſtem getreu, und wahrſcheinlich um Zeit 
zu Orgauiſation ihrer neuen Truppen zu gewinnen, 
die Unterhandlungen blos hinzuhalten ſuche. Dieſe 
Nachricht erhält ihre Beſtaͤtigung durch eine, von 
Sr. Maj. dem Kaiſer an die Pforte erlaſſene Erklä⸗ 
rung, welche von den Ruſſiſchen Kommiſſarien in 
Akjerman den Tuͤrkiſchen übergeben worden iſt, und 
vermoͤge welcher die Veſchwerden unſeres Hofes, in 
82 Artikeln beftebend, unbedingt bis zum 26. Sept. 
(7. Oktb.) von Seite der Pforte angenommen ſeyn 
müſſen. Wenn ſich die Pforte bis zu dleſem Ter⸗ 
min nicht dazu verſteht, fo ſoll bereits unfre Armee 
Befehl haben, Beſitz von der Moldau und Walla⸗ 
chei zu nehmen. Graf Neſſelrode hat, wie man 
hört, dieſe Erklarung Sr. Maj. mittelſt einer Cie 


kularnote den fremden Geſandten mitgetheilt, wel⸗ 


che ch Kouriere an ihre Höfe abſandten. — 
Voll der Perſiſchen Gränze Bar ein Bericht 
des Generalgouverneurs v. Jermoloi eingegangen, 
daß die Perſiſche Armee, während Jermolow mit 
Perſiſchen Abgeordneten über Graͤnzſtreitigkeiten 
unterhandelte, einen Einfall in das Ruſſiſche Ge⸗ 
biet gemacht hat. Der Generalgouverneur traf ſo⸗ 
gleich die noͤthigen Verfügungen, und ſchickte eine, 
kategoriſch Genugthuung verlangende Erklärung an 


den Schah ab, um Aufklaͤrung über dieſts voͤlker⸗ 


rechtswidrige Benehmen zu erhalten. Während 
dem werden jedoch die Feindſeligkeiten fortgeſetzt, 
und ſollen bereits eiue, den Perſern nachthellige 
Wendung genommen haben. (Allg. Zeit.) 

Der letzte und Haupt = Friedensvertrag zwiſchen 
Rußland und Perſien wurde am 12. Oktober 1613 
im Ruſſiſchen Lager am Fluſſe Seime in Guliſtag, 
unter Englands Vermittelung abgeſch loſſen, und ant 


15. September 1814 zu Tiflis von beiden Mächten 


beſtätigt. Perſien trat vermdge deſſelben verfihiee 


dene Bezirke am kaspiſchen Meere und gauz Da⸗ 


gheſtan au Rußland ab, entſagte feinen Uuſprk⸗ 
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chen auf Georgien, Imirekte, Guriel und Mingre⸗ 
lien, geſtand Rußland aufs Nere das ausſchließli⸗ 
che Recht zu, das kaspiſche Meer mit Kriegsſchif⸗ 
fen zu befahren, und raͤumte ihm außerdem noch 
mehrere Handelsvortheile ein. 


Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 25. September. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König haben allergnaͤdigſt geruhet, 
den hieſigen Metropolitan-Archidiakonus Gutkowski 
zum Biſchof von Podlachien zu ernennen. 

Auch haben Allerhoͤchſtdieſelben die Frau Za⸗ 

iaczek mit folgendem Cabinetsſchreiben zu beeh— 
ren geruhet: „Die traurige Nachricht von dem 
Hintritt Ihres Herrn Gemahls hat mich um ſo 
ſchmerzlicher ergriffen, als dieſes ungluͤckliche Er⸗ 
eigniß zugleich den Staat, das Gouvernement und 
die Armee trifft; der erſtere verlieret an ihm einen 
ſeiner augeſehenſten Buͤrger, die Regierung ihren 
erften Beamten und das Heer einen der wuͤrdigſten 
Veteranen. Indem ich meinen Schmerz mit dem 
des ganzen Landes und mit dem Ihrigen vereinige, 
will ich keinen Verſuch machen, Ihnen, Frau Fuͤr⸗ 
ſtin, Troſtgründe zuzuſprechen. Sie werden dieſel⸗ 
ben zweifelsohne in derpfrommen Ergebung finden, 
mit welcher Sie ſich den Rathſchluſſen der Vorſe⸗ 
hung unterwerfen, in der Uebereinſtummung der Ge⸗ 
fühle, welche dieſer Verluſt erzeugt hat, und in dem 
eigenen Bewußtſeyn, nichts verſaͤumt zu haben, 
was zur Verlängerung eines bis zum letzten Augen: 
blicke dem Dienfte des Vaterlandes gewidmeten fe: 
bens dienen konnte. Mögen Sie, Frau Fuͤrſtin, 
verſichert ſeyn, daß ich mir ſtets werde angelegen 
ſeyn laſſen, mein Wohlwollen gegen Sie zu bethaͤ⸗ 
tigen, und empfangen Sie den Ausdruck aller mei⸗ 
ner Gefühle. — Ich verbleibe u. ſ. w. 

Moskau den 18. Auguſt 1820. 

N iin? 

Der General der Infanterie, d'Aubray, ift hier 
angekommen. 

Deutſchland. 

Vom Main den 19. September. Die Berich⸗ 
te über die Erndte im Wuͤrtenbergiſchen lauten ſehr 
günſtig. Es gab viel und gutes Heu, Oehmd und 

utterfräuter. Im Winterfeld ſtand der Roggen 
vorzüglich ſchoͤn und der Ertrag war vollkommen. 
Die Sommer: und Brachfruͤchte, namentlich Wei⸗ 
Ken, Hafer, Raps, Mohn (Oelmagen), Hirſen 
und Türfenforn waren in Menge; Gerſte, Huͤlſen⸗ 

fruͤchte und Kartoffeln hatten nur einen gut mittle⸗ 


ren Ertrag. Das Hanf⸗Erzeugniß war 
men, Flachs hingegen beinahe —. — — 
Das Haus, welches man zu 50,000 Fr. in Fer⸗ 
ney in der Schweiz für die Jeſuiten gekauft hat, N 
wird eine andere Beſtimmung erhalten, und die 
aus Beſangon erwarteten Carmelitermönche auf⸗ 
nehmen. In derſelben Stadt ſteht die Ankunft der 
Brüder Fgnorantiner bevor, welche wahrſcheinlich 
in Gemeinſchaft mit den andern Mönchen in Gex 
die proteſtantiſche Bevölkerung erleuchten werden, 
deren Anzahl ſeit 12 Jahren bedeutend abgenom 
men hat. 
Frankfurt a. M. den 15. Septbr. Im Ge⸗ 
treidehandel zeigt ſich einige Regſamkeit; auch 
ſchreibt man von Amſterdam, daß in Früchren 
Etwas zu machen ſei, und viel Heu aus Holland 
nach England gehe. Wir duͤrfen daher allerdings 
eine günftige Konjunktur für unſere Landwirthſchaft 
in Folge der die brittiſche Korngeſetzgebung modifi⸗ 
zirenden Maaßregeln erwarten. Allein der v 
mehreren Seiten her gemachten Behauptung“ da 
die den einheimiſchen Bedarf uberſteigen d Frucht⸗ 
Vorräthe in Deutſchland erſchöpft, er wohl gar 
in rauhen Gegenden bei zunehmender Ausfuhr 
Mangel zu beſorgen ſei, wird von ſachverſtändigen 
Perſonen widerſprochen, die aus den nördlichen 
Provinzen kommen. Dergleichen Behouptungen 
bezwecken mehrentheils eine kuͤnſtliche Preiserhöhung 
des Artikels, und konnten daher diejenigen, wels 
che ſich auf deren Grund zu Spekulationen im gu⸗ 
ten Glauben verleiten laſſen, in Nachtheil bringen. 
Die traurigen Erfahrungen „F welche man vor nicht 
langer Zeit im Bereiche der merkantilen Welt mach⸗ 
te, = wozu großentheils übertriebene Spekula⸗ 
tion Anlaß gab, ſtehen zwar noch in warnender 
Erinnerung jedermann vor Augen. Allein weil die 
Konjunkturen ſich niemals unter derſelben Form 
reprodugiren, fo ift es ſchwer, ſich aus bereits ers 
lebten Fallen allgemeine Regeln des Verhaltens 
abzuziehen. Demnach kann ein ſicherer Leitfaden 
für Handels operationen auch nur aus der reiflichen 
Erwägung der jedesmal ſtattfindenden Verhaͤltniſſe 
entnommen werden; und indem wir hierauf auf⸗ 
merkſam machen, glauben wir noch die Bemerkung 
beifügen zu mäffen, daß ſelbſt den Intereſſen der 
produzirenden Klaſſen, verſteht man darunter die 
landbauenden vorzugsweiſe, eine kuͤnſtliche, mithin 
gar keine, Preisſteigerung ihrer Erzeugniſſe nicht 
entſprechen kann, weil, wie wir es kurzlich bei der 
Wolle erlebten, hierauf nothwendiger Weiſe eine 
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deſto größere Entwerthung folgt, die von ihnen 

— eic empfunden wird, da jener — 
Preis eine ſtärkere und koſtſpieligere Produktion 
veranlaßt. N 

n Niederelbe den 22. Septbr. Am 
12, paſſirte vor Kopenhagen die einige Zeit im Ha⸗ 

en von Helſingdr vor Anker gelegene Ruſſiſche 

Flotte, aus 3 Linienſchiffen, 7 Fregatten und einer 
Corvette BR: in ſüdlicher Richtung vorbei. 

eſtreichiſche Staaten. 

. u; den 20. September. Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin find beute Nachmittags 
im erwünſchteſten Wohlſeyn von Weinzierl hier ein⸗ 

etroffen. a 
: Er den 16. d. M. ſind Se. K. K. Hoheit 
der Erzherzog Palatinus mit Hoͤchſtihrer Gemah⸗ 
lin, der Erzherzogin Maria Dorothea, K. K. Ho⸗ 
heit; den 12. Ihre Maj. die Erzherzogin, Herzo⸗ 
gin von Parma, mit Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
von Reichſtadt; den 18. Se. K. K. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Ferdinand Kronprinz, dann Se. K. K. Ho⸗ 
heit der Erzyerzog Franz Carl und Hoͤchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, die Erzherzogin Sophie K. K. H.; und den 
19. September Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog An⸗ 
ton von Sachſen mit Hoͤchſtihrer Gemahlin, der 
Erzherzogin Thereſe K. K. Hoheit hier angekommen, 
und ſämmtlich in der K. K. Hofburg abgeſtiegen. 
„. Durchl. der Haus-, gl: und Staatskanz⸗ 
ler Sr. K. K. Apoſt. Majeſtät, Fürſt von Metter- 
nich, find heute Nachts über Insbruck, Salzburg 
und Weinzierl, vom Johannisberge zurück hier ein⸗ 
getroffen. 

R erl. dee. 

Bruſſel den 20. September. Der Engl. Ka: 

binetskourier Cleez, von Moskau nach London ge⸗ 
end, iſt vorgeſtern Mittag durch Bruͤſſel gekom⸗ 
men. Er iſt Ueberbringer ſehr wichtiger Depeſchen. 
in Poſtillon fuhr ihm voraus, um ſeine Reiſe zu 

N eſchleunigen. 

Vor Kurzem traf hier ein Seekadet aus Griechen⸗ 
land ein, der Folgendes berichtet: „Oberſt Rothier 
don Antwerpen, der beauftragt iſt, im Archipela⸗ 

gus Alterthümer zu ſuchen, iſt zweimal in Athen 

geweſen, und hat mit beſonderer Erlaubniß der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung Griechenlands die Citadelle, 
welche ſeit Beginn des Krieges allen Fremden un⸗ 
zuganglich war, beſucht. Er hat alle noch moͤgli⸗ 

‚ben Zeichnungen von den Ueberreften der Tempel 

der Minerva, der Themis ꝛc. gemacht. Zu Rho⸗ 

us hat er durch den Hrn. Wudoek aus Antwerpen 


alle Denkmale des alten Ordens St. Johann von 
Jeruſalem, den man jetzt den Maltheſerorden 
nennt, zeichnen laſſen, an deren Abbildung ſeit drei 
Jahrhundert Niemand gedacht hat. Herr Rothier 
will bald zuruͤckkommen, um ſeine ſchaͤtzbaren 
Sammlungen zum Gebrauch der Akademien des 
Reichs bekannt zu machen. Sie beſtanden ſchon in 
54 Foliozeichnungen, die ſeitdem wahrſcheinlich noch 
vermehrt ſind, und das Werk kann als eine Fort— 
ſetzung der „Geſchichte der Ritter von Malta des 
Abbe Bertot,“ der aber nie in Rhodus war, ange: 
ſehen werden. 8 

Am 15. fand in der Schloß = Kapelle zu Loo die 
feierliche Confirmation J. K. H. der Prinzeſſin Ma⸗ 
riane ſtatt. 

Unſer Geſandter am Pariſer Hofe, Baron von 
Fagel, iſt vom Haag hier eingetroffen; eben fo uns 
ſer neuer Botſchafter beim heil. Stuhle, Graf de 
Celles, der, nach dem Courier de la Flandre, 
von dem heil. Vater auf das Huldvollſte aufgenont: 
men worden und mehrere lange Audienzen bei ihm 
gehabt hat, weshalb man auf eine baldige, freund⸗ 
ſchaftliche Auseinanderſetzung der zwiſchen unſter 
und der Paͤpſtlichen Regierung beſtehenden Diffe⸗ 
renzen ſchließen darf. 

Man verſichert, daß der naͤchſten Verſammlung 
der Generalſtaaten, die den 16. Oktober ſtatt fin⸗ 
den ſoll, ein Geſetzentwurf über eine neue Organi⸗ 
fation der Gerichtsbehörden vorgelegt werden ſoll. 
Es follen für das ganze Königreich nur ſieben Pro: 
vinzial⸗Tribunaͤle beftehen, namlich zu Bruͤſſel, 
Mons, Gent und Lüttich, und im Norden im 
Haag, zu Groningen und Nymwegen. 5 

Die Arbeiten an dem Monument fuͤr die Schlach 
bei Waterloo werden mit Eifer fortgeſetzt. 

Nachrichten aus Kouſtantinopel zufolge, ſagt 
das Journ. de la Belg., ſoll ſich der Schah von 


Perſien ſelbſt an der Spitze der Truppen befinden, 
die in Rußland eingefallen ſind. e 
aan kr e 3 
Paris den 18. September. Der König hat dem 
Grafen von Grenonvile, der von Martinique 
kommt, eine beſondere Audienz gewährt und ihm 
mehrere Fragen uͤber den Zuſtand dieſer Kolonie 
vorgelegt. : 
Vorgeſtern um 10 Uhr find der Konig und der 
Daupbin nach Verſailles gegangen; letzterer begiebt 
ſich am 20. nach Lune ville. 1 
Vorgeſtern, als am Todestage Ludwigs XVIII., 
wurde in der Kirche von St. Denis ein feierlicher 
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Gottesdienſt gehalten. Der Dauphin, der Herzog ſeiner Anſicht nach, der griechiſchen Sa W 
von Fa der Herzog von Chartres, die Mars lich ſeyn könnten, wan g ner Dee 
ſchaͤlle, die Geſandten, mehrere Palrs und Depus mit Perkinsſchen Kanonen, und ein Corps von 
tirte wohnten ihm bei. 5 ? 3000 auf europäijhe Weiſe ausgebildeten Leuten 
Herr Canning iſt geſtern um 3 Uhr Nachmittags hinzuſenden. Dieſe Idee iſt nun freilich ſchon vie⸗ 
in Paris angekommen, von Madame Canning be⸗ len Menſchen in den Sinn gekommen, ehe der Ge⸗ 
gleitet und bei der Engliſchen Geſandtſchaft abge⸗ neral Roche fie vorbrachte; die Schwierigkeit liegt 
ſtiegen. Sein Aufenthalt zu Paris wird nach dem nur in deren Ausführung, und der Verfaſſer jenes 
Sun von kurzer Dauer ſeyn, er wird in drei Wo⸗ Becichts hebt fie auch nicht. Was aber iutereſ⸗ | 
chen wieder zu London erwartet, wohin ihn die Ge⸗ ſant iſt, iſt dasjenige, was er von dem Zutrauen 
ſchaͤfte ſeines Departements rufenz aber man glaubt, ſagt, welches die Griechen in Lord Cochrane ſetzen. 
daß er von Zeit zu Zeit nach Paris zurückkehren. Sie betrachten ihn, ſchreibt er, als ein uͤbernakür⸗ 
werde, um Mad. Canning zu beſuchen, die dort liches Weſen; und wenn ſeine erſten Waffenthaten 
drei Monate bleiben wird. go deinen glücklichen Erfolg hätten, ſo würde dies die 
Man verſichert, ſagt der Indicateur de Bor- Lage der Sachen ganzlich aͤndern, denn bei den 
deaux, daß die Franz, Truppen der Diviſion von Tuͤrken erregt der Name des edlen Lords ſchon Ent⸗ 
Eadir die Cantonnements in der Umgegend dieſes ſetzen; ihr Aberglauben zeigt ihnen denſelben als 
Platzes verlaſſen und ſich darin eingeſchloſſen haben; den Mann vom Norden, der nach alten Prophezei⸗ 
Andere ſagen, daß ſie ſich nach Frankreich einſchif⸗ hungen die Tuͤrken aus Griechenland verjagen und 
en und daß nur die Reiterei und das Geſchuͤtz uber nach Aſien zuruͤckdraͤugen ſoll. Sr. 


kadrid gehen werden. Man fügt hinzu, daß die Hr. Eh. Dupin, Mitglied der Akademie, Fat die 
Schweizer zurückkommen und daß 2 Regimenter zu ne Reiſe nach der Normandie un en, um 
Fuß und 4 zu Pferde ſie von Frankreich aus erſez. die Gegend zu wehe ee der neue 
den werdens 2 n Sc, glaubt, es 
Am 14. gab der Miniſter der auswärtigen Unger wird eg chiffe nach Paris zu 
legenbeiben dem Gefwäftöträger und ven übrigen ſcoſfen auf de n roch gat gewöhnlichen Fracht⸗ 
diplomatiſchen Perſonen Braſtliens ein Diner. ſchiffen 118 em Duroq⸗Kanal. en Se 
Nach Briefen aus London werden in dem am 14. Die proteſtantiſchen Prediger und die Gemeſnd 
November zu eröffnenden neuen Parlament, die glieder dieſer Coufeſſion fahren fort mit Auſtren⸗ 
Vollmachten geprüft, die Eide auf ubliche Weiſe gungen für die Grlechiſche Sache. Die Revue | 
geleiſtet, ferner wird eine Jupempitätsbil zu Gun⸗ Er: zeigt in jeder ihrer Lieferungen neue 
ſten der Miniſter wegen ihrer Maaßtegeln über Ge⸗ 15 7 onen dafür an. ea 
treide⸗Einfuhr eingebracht, und daun das Para S 10 40 In Pera umlaufenden Kaffeehaus: und 
ment bis Weihnachten vertagt werden, d. i. bis zur 5 Geſpraͤchen berichten unſere Blatter, vom 
Eröffnung unſrer Kammer, die auch auf die En: an uguſt: „In der erſten, am 13. Auguſt zu 
Dezembers feſigeſetzt zu ſeyn ſcheint. — . ee Ser gehaltenen Conferenz begehrten die Tür⸗ 
den wichtigen Gegenftände, womit das ‚Eng iſche „den die reine einfache Vollzieh ug des Artikels des 
Parlament ſich zu beſchäftigen haben wird, «find Buchareſter Traktats, der der Pforte die Rückgabe 
5 die Frage über die Irläudiſchen Katholiken und das der Aſiatiſchen Feſtungen ſichert. Die Ruſſ. Kom⸗ 
Getreidegeſet z. E b miffarien erklaͤrten, der Kaiſer werde nie hierin wil⸗ 
Der berühmte Baron. Dupnyfren, erfier Chirur⸗ ligen, da Diefe Feſtungen jetzt in Ländern einge 
gus des Königs, iſt vor wenigen Tagen von einer ſchloſſen ſich befänden, die ſich durch ſpaͤtere Ueber⸗ 
Reiſe nach England zurückgekommen, welche er einkünfte Rußland unterworfen. Seitdem ſind die 
unternommen hatte, um die Londoner Hoſpitaͤler Unterhandlungen un Stocken, indem beiderſeits 
und die ausgezeichnetſten Aerzte und Chirurgen Dies Couriere um neue Vorhattungsbefehle abgeſchickt | 
fen Stadt zu beſuchen. „% „„ worden. Jußwiſchen kam hier ein Ruſf. Courter 
Der General Roche, der im Auftrag des hieſigen mit Depeſchen an hr. v. Minciakf an und er hielt 
Griechenvereins nach Griechenland gegangen if, Conferenzen mit einigen vornehmen e 


hat gegenwärtig einen Vericht erſtattet, worin er Moldauern; ſeit welcher Zeit unter den Diplomm⸗ 
Hanf di Maoßregeln aufmerkſam macht, welche, ten mit großer Wahrſcheinlichktit carta zZ 
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Rußland der Forderung der Ruͤckgabe jener Feſtun⸗ 
3 der volligen, unbefchränften Ein⸗ 
führung der, den Fuͤrſtenthuͤmern und ſelbſt Ser⸗ 
wien unter Rußlands Garantie zugeſicherten Rech⸗ 
te, entgegenſetzte. Für die Wallachei und die Mol⸗ 
dau befichen ſolche unter andern in der Handelsfrei⸗ 
heit und Befugniß, die Donau⸗Haͤfen herzuſtellen, 
zur Erleichterung des Transports, der Aus- und 
Einfuhr, aller moͤglichen Waaren. Es beneunt 
der Chaltisherif von 1802 unter andern den Hafen 
Draſſi⸗de⸗Flots, dem ſolches Privilegium auf im⸗ 
Merdgr verliehen, mithin in die Rechte einbegriffen 
war, deren Herſtellung und Erhaltung der Bucha⸗ 
reſter Traktat feſtſetzt. Der Wallachei ſteht es üͤber⸗ 
em zu, ein Corps aus Soldaten ihrer eigenen Na⸗ 
tion zu errichten, wie es aus den, in den Archiven 


der Stadt Buchareſt aufbewahrten Landes⸗Regi⸗ 


ern erhellt, worin ſelbſt Zahl und Name jedes 
Regimente nes. u „Vunatoſen u. ſ. 
ww. verzeichnet find, Der Sultan hat keinen Fir⸗ 
man zur Verminderung der Zahl dieſer Regimenter 
oder zur Beſchraͤnkung der Rechte der Wlachen er⸗ 
laſſen, nur allein der Geiz und die Habgier der 
Hospodare haben die Unterhaltung dieſer eingebor⸗ 
nen Truppen abkommen laſſen, an deren Stelle ſie 
eine beſoldete Arnauten: Wache don ſolcher Zuͤgello⸗ 
fgteit ſetzten, daß die Türken die oͤffentliche Ord⸗ 


unter dem Namen Beſchli's bekanntgewordenen 
Jolizei- Soldaten bineinzulegen. Jetzt begehren die 

oſpodare, und noch mehr die Bojaren, die Her⸗ 
ellung eines einheimiſchen Truppen⸗Corps, das 
man zu 12,000 Mann fur die Wallachei und 6000 
für die Maldau anſchlaͤgt. Endlich hatten auch 
ſonſt die Tuͤrkiſchen Kaufleute blos die Erlaubniß, 
n beiden Fuͤrſtenthümern zu reifen, und zwar allein 
In Handelsgeſellſchaften auf beſchraͤnkte Zeit und 
mmer mit, von den Capuki⸗ Hayas der Hoſpodare 
ausgeſtellten Paͤſſen. Dieſes find, wie man zu 


wiſſen glaubt, die den Ruſſiſchen Commiſſarien 


bermachten Beſchwerde⸗Punkte, die in den einzel⸗ 
nen Umſtaͤnden Hrn. von Minciaki aufs neue durch 
die wichtigſten Perſonen in beiden Fürſtenthümern 
eſtaͤtigt worden.“ N a 
Wenn dieſe Dinge in Pera auch nur beſprochen 
erden kounten, fo iſt ſchon folches geeignet, Licht 


der die Veranlaſſungen und den Urſprung des 


pſilantiſchen Aufſtandes im Jahr 1821 zu verbreis 
Ale — Die Beſchwerden, Serwien betreffend, ber 
ziehen ſich auf die unerhorte Wͤͤtherel ſeines, den 


re 


icherheit zum Vorwand nahmen, die, 
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Türken ganz hingegebenen ſ. 8. Fürſten Miloſch 
u, ſ. w. te e, - N Rn 
S p angie, e 
Madrid den 7. Septbr. Herr b. Souza, Por⸗ 
tugieſiſcher Geſandter, kam vorgeſtern hier an und 
geſtern gab ihm der Graf v. Brunetti, bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter Oeſtreichs, ein großes Diner, was 
unſern Apoſtoliſchen hoͤchlich mißfallen hat. — Die 
Polizei hat zwei bedeutende Geldſummen, die den 
Apoſtoliſchen gehörten, in Beſchlag genommen, de⸗ 
ren eine beſtimmt war, Unruhen in Katalonien Zu 
nähren, die andere, Intriguen in Portugal gegen 
die Conſtitution zu unterhalten. — Die größte Ver⸗ 
wirrung herrſcht im Kriegs miniſterium, fo wie ſelbſt 
unter den allergemäßigſten Perſonen, welche zu den 
reinen Abſolutiſten gehoren. Folgendes iſt die Ur⸗ 
ſache davon: Es iſt geſtern Abend au das Kriegs- 
Miniſterium und die General-Inſpektion der Kaval⸗ 
lerie ein Bericht des Generalkapitaius der Provinz 
Eſtremadura angekommen, welcher ankuͤndigt, daß 
2 Kavallerie-Schwadronen vom Regiment No. 4. 
welche in der Provinz Olivencg in Garniſon lagen, 
nach Portugal deſertirt ſind, und zwar ganz be⸗ 
waffnet und eqnipirt, von ihren Chefs und Offizie⸗ 
ren angeführt. Ich kann Jonen die Richtigkeit die⸗ 
fer Nachricht verbuͤrgen. Man ſagt, daß ſobald 
der Generalkapitain von Eſtremadura von dieſer 
Deſertion Nachricht bekam, er einen Expreſſen an 
den Generalkapitain der Portug. Provinz Eſtrema⸗ 
dura abſandte, indem er von ihm die Zuruckſendung 
der beiden deſertirten Schwadronen oder wenigſtens 
ihrer Waſfen, Umformen und Harniſche verlangte; 
der Portugieſiſche General ſoll geantwortet haben! 
daß er auf keinen der verſchiedenen Punkte in die For⸗ 
derung des Span. Generals eingehen konnte, ohne 
erſt von Lıffabon die Jnſtruktion erhalten zu haben, 
die er von der Regierung uͤber das Betragen ſich 
erbeten, das er gegen die 2 deſertirten Schwadrone 
beobachten folle, indem ja auch die Spanier Portu⸗ 
gieſiſche Deſerteurs aufgenommen hätten, Ich has, 
be Ihnen vor einiger Zeit gemeldet, daß der Gon⸗ 
verneur von Ocana eine Verſchworung von Carlis 
ſten entdeckt habe und daß in Folge dieſer Entdecke ; 
kung eine große Anzahl namhafter Perſonen aus 
faſt allen Staͤdten und Dörfern, der Provinz la 
Mancha, in die Gefängniſſe von Madrid geführt. 
worden ſeyn. Die Apoſtoliſchen haben Einfluß ges 
nug gehabt, um die Folgen dieſer Sache aufzuhals 
ten, denn der König hat ſo eben befohlen, mit dem 
Verfahren, das gegen fie eingeleitet war, einzuhal⸗ 
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ten und fie in Freiheit zu ſetzen. Die Unruhen von 
Cuenca dauern fort. Der Biſchof haͤlt ſich immer 
in ſeinem Palaſte eingeſchloſſen, er wagt kaum die 
Thüren deſſelben dffnen zu laſſen. — Truppen find 
von Ocana abgegangen, um die Belagerung des 
Biſchoͤflichen Palaſtes aufzuheben, die Ruhe in der 
Stadt wieder herzuſtellen und das Leben einer gro— 
ßen Anzahl von achtbaren Buͤrgern zu beſchuͤtzen, 
die genoͤthigt worden find, ſich zu retten, indem ſie 
ihre Wohnung der Plünderung Preis gaben, 

Das Journal des Débais meldet eine Scene, 
die am 5. d. M. zu St. Ildefonſo ſtattgefunden has 
den ſoll: Als der Koͤnig von einem Spaziergange 
zurückkehrte, erzeigten ihm die Truppen der Schloß⸗ 
wache die gebraͤuchlichen Ehrenbezeugungen; dieſe 
beſtehen beſonders darin, den König mit der Fahne 
zu grüßen, ein Gruß, der einzig Sr. Maj. zukom̃t. 
Indeſſen da eine halbe Stunde nachher der Jufant 
Don Carlos kam, grüßt der Fahnenträger dieſen 
Prinzen mit denſelben Ehrenbezeugungen wie den 
König, allein der General, der ſicb gegenwärtig bes 
fand, hielt geradezu mit einer Hand die Fahne auf, 
und gab mit der andern dem Offizier, der ſie ſenkte, 
eine Ohrfeige. Man leitet dieſe Sache mit vieler 
Thaͤtigkeit ein, ſowohl gegen den Fahnenträger, als 
gegen den General, der ihn geſwlagen hat. 

Die nach Spanien ausgewanderten Portugieſi⸗ 
ſchen Soldaten haben Feine Urſache zur Freue, 
denn wenn man ihnen auch etwas geben wollte, 
man hat nichts, fie muͤſſen Mönche werden, um les 
den zu konnen. Dem Span. Gouvernement fehlt 
es nicht an Menſchen, man möchte faſt ſagen, es 
habe zu viel; nur zwei Klaſſen giebt es jetzt in Spa⸗ 
nien: Soldaten und Mduche; die Klöfter aber has 
ben Einkünfte, die Regierung nicht. 2 

Der Engl. Botſchofter hatte ſich mehrmals bei 
dem Miniſterium beſchwert, daß die Regierung die 

ganiſation der nach Spanien geflücbteten Portu⸗ 
geſſcen Truppen an der Grenze, und ihre Verſu⸗ 

zur Rekrutirung aus Portugal begünftige, Da 
er darüber von dem Premierminiſter nur allgemeine 
Verkröſtungen erhalten konnte, fo ſoll er erklart 
haben, daß eine Fortſetzung des bisherigen Betra⸗ 
gens gegen die Porkugteſiſchen Flüchtlinge von Groß: 
britaunien für eine feindliche Handlung gehalten 
werden dürfte, und er fernerhin ſeine diplomatiſchen 
Mittheilungen unmittelbar an den König richten 
würde. Gewiß iſt, daß Se. Exc. ſich unmittelbar 
an Se. Maj. wendet, und den Konig mehrmals an 
einem Tage ſpricht. Der König fol feinen naͤhern 


Umgebungen die Mißlaune über dieſe Beſu i 
verbergen, — Der Portugieſiſche 5 
aus Gelegenheit der Reglerungs veränderungen 10 
ſeinem Vaterlande, ein Feſt in ſeinem Hotel geben 
ſcheint aber von dem Span. Miniſterium veranlaßt 
worden zu ſeyn, darauf zu verzichten, indem die 
Ruhe der Hauptſtadt geſtoͤrt, und das Hotel des 
Botſchafters nicht leicht zu vermeidenden Beſchim⸗ 
pfungen ausgeſetzt ſeyn konnte. — Das Königliche 
Manıfeft macht großes Aufſehen in den Provinzen. 
Die Liberalen ſollen an mehreren Orten von den 
Conceptioniſten in ihrer Freude verhoͤhnt, ſelbſt 
thaͤtlich mißhandelt worden ſeyn. — Der früher ges 
gebene Befehl, keine Paͤſſe nach St. Ildefonſo aus⸗ 
zufertigen, iſt ſeit einigen Tagen zuruͤckgenommen 
worden. Die verbreiteten Gerüchte von Unruhen 
die daſelbſt ſtatt gefunden, haben ſich nicht beſta⸗ 
tigt. Ader eine dem Königl. Haufe zugeſchickte bee 
trächtliche Geldſumme wurde in den letzten Tagen 
auf der Straße nach St. Ildefonſo durch Räuber 
weggenommen. — Der Herzog von Jnfantoro hat 
auf ſeinen Wunſch, eine Reiſe nach Jane zu mas 
chen, eine abſchlaͤgige Entſcheiduns 7 Halten. Der 
erzog ſoll darüber fehr detammert ſeyn. Seine 
ißſtimmung wurde durch einen Vorfall in den 
legten Tagen gefteigert, wo ſich nämlich der Pöbel 
unter ſeinen Fenſtern verſammelte, und d 10 
ruf hören ließ: Es ſterbe der Negro! — 


Joniſche Inſeln. 

4 Der Lord Oberkommiſſair kuͤndigte in einem Pros 

195 vom 8. Auguſt an, er habe aus Calamo die 
u ee von einer unter dem Schiffsvolke eines 

— „ das aus Morea angekommen war, aus⸗ 
gebrochenen Krankheit erhalten, welche aus erhebe 
lichen Gründen für peſtartig angenommen werde. 
Von fuͤnf Perſonen, die ſich im Boote befanden, 
ſind in 10 Tagen drei geſtorben; die Krankheit der 
zwei Uebrigen ſcheint nicht gefaͤhrlich zu ſeyn. Es 
wurden ſogleich nach Entdeckung der Krankheit alle 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen, das Boot nach ei⸗ 
ner entfernten unbewohnten Inſel gebracht und be⸗ 
wacht. Der Lord ⸗Ober⸗Kommiſſair ermahnt alle 
Einwohner dieſer Inſeln zur möglichften Vorſicht 
und genauen Beobachtung der ſchon beſtehenden 
Sanitätsgeſetze und der hieruͤber in Zukunft erſchei⸗ 
nenden Verordnungen. a 


(Mit einer Beilage.) 
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— Großbritannien. 
London den 10. September. Der Herzog von 
Vork wurde gefiern abermals von ſetuen ſämmili⸗ 
en Aerzten deſucht. s 
* Die Heruagefiſwerel ift dieſes Jahr über die Maa⸗ 
Ben ſchlecht ausgefallen; an keiner Stelle iſt in 
Schottland mehr als der dritte Theil eines Mittel⸗ 
ertrags gewonnen worden. 
Veracruz hat eine Belohnung von 100, 000 Dol⸗ 
ars auf die Entdeckung eines fouveramen Hülfs⸗ 
oder Vorbauungsmittels gegen die, unter dem Na⸗ 
men des ſchwarzen Erbrechens bekannte Krankheit 
ausgeſetzt. 
Je näber die Eröffnung des Parlaments herau⸗ 
rückt, deſto mehr beſchäftigt man ſich mit der Fra⸗ 
er die Katholiken in Irland, und unſere Zei⸗ 
5 en machen fie zum täglichen Gegenſtand ihrer 
dskuſſionen. Jynen zufolge wäre es kaum zwels 
felbaft, daß diefer große, intereſſante und fo lange 
unterdrückte Theil der Bevölkerung Großbritanntens 
während der naͤchſten Sitzung des Parlaments in 
die ihm gebuͤhrenden Rechte eingeſetzt werden wird. 
Die letzten nunmehr vollſtaͤndig bekannten Wahlen 
hapen viele ihrer erklaͤrten Gegner aus dem Unter⸗ 
„e entfernt und dagegen neue Vertheidiger ihrer 
: ache fete eee 1 
obiges ſcheinen diefe Hoffnungen in der fo unbeſtreit⸗ 
bar veränderten Meinung des bisherigen furchtbar⸗ 
ſten Gegners det Katholiken, des Herzogs v. Pork, 
eine Beſtaͤtigung zu erhalten. Die häufigen Zuſam⸗ 
menfünfte der liberalen Glieder des Miniſteriums 
mit dem Prinzen hatten die Abſicht, ſeinen Wider⸗ 
ſtand gegen dieſelben im Oberhauſe zu ſchwaͤchen, 
womit denn auch eine größere Nachgiebigkeit der 
edlen Lords, die im vorigen Jahre dem vermuthli⸗ 
chen Erben der Krone beiſtimmten, großen Theils 
gewonnen ſeyn wurde. Auch die höhere proteſtan⸗ 
kiſche Geiſtlichkeit iſt im Allgemeinen guͤnſtiger für 
die Katholiken geſtimmt. Die Nation anlangend, 
ſo iſt der größere Theil derfelben für die Katholiken, 
und den nachdrücklichen von allen Seiten einlaufen⸗ 
den Saen in dieſer Hinſicht iſt es vermuth⸗ 
lich beizumeſſen, daß die Minifter dieſen Gegenſtand 
der Enkſcheidung des Parlaments zuerſt vorlegen 
. 5 Fan 20 
n Irland iſt die Theuerung der Kartoffeln fo 
57 daß die Zeitungen die bilden Leute Kal 
ale Jahr Feine Kartoffeln zu effen, um fie den 
men nicht noch meht zu vertheuern. i 


dentlichen Kourier nach Madrid abgefertigt; 


o rt u 


ii P g a l. Bd 
Liſſabon den 4, September. In der heutigen 


Zeitung wird Folgendes bekannt gemacht: „Um die 
abgeſomackten Gerüchte abzuweiſen, welche von 
eigen übelgeſtunten Perſonen verbreitet werden, 
find wir autonfirt, Folgendes zu erklaren: Wir 
haben allen Grund, in Kurzem die offizielle Nach⸗ 
richt zu erwarten, daß der Durchlauchligſte Jufant 
Don Miguel den Eiv auf die konſtitutionelle Charte 
geleiſtet und feine Unterwerfung unter die Befehle 
feines erlauchten Bruders bezeugt haben wird. Nies 
mand zweifelt und hat jemals daran gezweifelt, 
daß der Durchlauchtigſte Infant, nach Ablegung 
dieſes Eides, nicht nach und nach anfangen ſollte, 
ſich aller der ihm durch die gegenwärtige Conſtitu⸗ 
tion zugeſtandenen Rechte zu erfreuen. Sollte eln is 
ge Ungewißheit über die Abſichten Don Pedro s ent⸗ 
ſtehen, ſo kann man er in Zweifel ziehen, wem 
es zuſteht, dieſelbe zu loͤſen.“ — 
Der Kardinal Patriarch von Liſſabon hat an, die 
Gläubigen feiner Didces einen Hirtenbrief erlaſſen, 
in welchem er ſie ermahnt, ja nicht zu glauben, daß 
die gegenwärtige Conſtitution dieſelbe ſei, wie die 
don 1822, welche ein wahrhafter Babyloniſcher 
Thurm geweſen ſei. * 
Die Megentin hat binſichtlich der Cenſur Folgen⸗ 
des feſtgeſetzt: Das Tribunal ſoll 12 Cenſoren bes 
ſtellen, welche alle Schriften, namentlich die T 
blätter und Flugſchriften, zu cenſiren haben. 2 
Genehmigung einer einzigen Ausgabe dieſer Zeitun⸗ 
gen und Flugſchriften iſt für den weiteren Druck 
hinlänglich. Die Anzahl der Cenſoren ſoll ndthi⸗ 
genfalis vergrößert werden. Wenn die dazu ernann⸗ 
ten Perſonen den Poſten ablehnen, ſo ſolle man 
durch den Miniſter des Innern die Regentin davon 
in Kenntniß ſetzen. A* 
Den 29. v. M. hat die Regierung N 
überbringt eine Note, welche unſer Geſchaͤftskrä⸗ 
ger an dem dortigen Hofe übergeben wird, und in 
der man zum letzten Male die Auslieferung der 
Ausreißer, ſo wie die fernere Nichtzulaſſung von 
Deſerteuren fordert. 2 0 
Den 21. d. Mis. gab es in Villa-Niciofa einige 
unruhige Auftritte, welche hauptſächlich von 9 
Domherren angezettelt worden; allein die Herren 
wurden ins Gefängniß geführt, worauf die Garni⸗ 
ſontruppen die Ruhe bald herſtellten. 
Die letzten Tage find mehrere Perſonen verhaf⸗ 


* 
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tet worden, die in die neuliche Verſchwdrung der 
Polizeiwache verwickelt waren. Der Großprior 
des Ebriſtordens und em vormaliger Diviſioaschef 
im Miuiſterium des Auswärtigen, die ſchon feit 8 
Wochen in Haft ſind, ſollen vom Gefauguiß aus 
jenes Complott geleitet haben. f 
Briefen aus Rio Joneiro dom 10. Juli zufolge 
fing der Adnntal Lobo und zwei Richter des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes öffentlich degradirt und hierauf 
geköpft worden, erſterer wegen Feigbeit (er hatte 
betanntlich die Blokadeflotte um Plataſtrom befeh⸗ 
ligt), letztere beiden wegen Verleitung zu falſchen 
Zeugniſſen. 2 
Den 1. Juni iſt in der Nationalverſammlung zu 
Rio⸗Janeito ein Geſetzesvorſchlag geſchehen, jede 
Einfuhr ausländiſcher Waaren von ſolchen Staa— 
ten, die mit Braſilien keinen Haudelsvertrag abge: 
ſchloſſen, mit einer Abgabe von 24 Proc. zu belegen. 
Eilf Engliſche Schuffe, worunter 4 von der Lune, 
2 Fregatten und 5 Brigantmen, find mit Ztauſend 
Mann (2) den 28. v. M. un unſerm Hofen ‚ange: 
kommen; die Truppen bleiben bis auf weitern Be⸗ 
fehl am Vord der Schiffe. . a 
Uuſere Regierung ſoll ihrem Geſandten in Ma⸗ 
drid ſich zurückzuziehen befoblen haben, wean bianen 
Monatsfriſt die Regeatſchaft nicht vom Spaniſchen 
abinet anerkannt wuͤrde. 
4 Nachrichten, die aus den Inſeln Madera, Ter⸗ 
ceira, San Miguel und Pajal eingehen, melden, 
805 bort die konſtitutionelle Charte mit allgemei⸗ 
nem Jubel beſchworen worden. a 
3 Pie Regentin hat befohlen, daß die Heeresmacht 
vollzählig werde, und man daher jeden ſich ſtellen⸗ 
den Freiwilligen annehmen ſolle. Wer ſich vom 30. 
Auguſt bis zum 9. Oktober ſtellt, erhält einen Zet⸗ 
Get mit der Inſcbrift: „Freiwilliger des erſten Jah⸗ 
res der konſtitutionellen Charte, welche der Koͤnig 
Don Pedro der Vierte den Portugieſen verliehen 
bat.“ — Die Regentin hat ſich zur Wie derherſtel⸗ 
lung ihrer Geſundheit auf einige Tage nach Cintra 
begeben. 
Wir haben 
neiro bis zum 22. 
brachte in der Nationalverſammlung Herr Ledo ei⸗ 
en ng Betreff der Preßfreiheit vor, und 
ſagte: die 
es iſt wichtig, daß ſie nur für das allgemeine In⸗ 
kireſſe wirke, daß fie Miß brauche anzeige, übelver⸗ 
ſtandene Regierungsakte beleuchte, und bösgeſiun⸗ 
ken Ungeftellten derſelben, gerechtes Schrecken ein⸗ 


floͤße; zugleich aber muß es ili ' 
mat werden, Ken ee — 
greifen, oder dasjenige, was der zu bellt 3 
ſeyn muß. Dieſer Vorſchlag ward un Allge mei a 
gebilligt, der Schwierigkeit wegen, welche di 5 
NS Beſtimmung der einzelnen Vorſchrift 00 
falle darbietet, iſt aber einſtweilen öden 
Fa A „iſt aber einſtweilen deſſen nähere 
Verhandlung ausgeſetzt. Lebhafte Debatten bes 
gaunen am 16. über die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter, und waren am 22, doch nicht geſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten 

Aus Oſtpreußen ſchreibt mau 75 einem Monafds 
Bericht vom Auguſt: Der Hoͤheurauch war forte 
dauernd; vom 23. bis zum 20, war der in Memel 
ſtatt findende ſchweflich riechende und ſehr dicke Ho⸗ 
heurauch auch in der See ſo dicht, daß die Fiſcher, 
welche ſich auf orefelbe begaben, wieder Nane 
mußten. Ju Folge der außergewöhülichen Dürre 
ſind beinahe ſammtliche Waſſerdehälter und Teiche 
welche nicht durch Quellen oder ſonſtige W 
fluſſe geſpeiſt werden, ausgetreck ase JS 
Laudkreiie von Konten litten i mit Kavallerie 
belegte Ortſchaften in einem. Umkreiſe von 2 Meil 
Waſſermangel, drm durch die Vertiefung de er 
nen und Aufſuchung neuer Quellen unt e 
von Pionters glücklich abgebolfen wurde er Leitung 
Selteuheit für dies Klima verdient beme r Als eine 
den, daß in Memel ſchon am 10. ohn TH zu were 
gezogene weiße reife Weintrauben 418 alle Kuuſt 
reu. Der Handel war ziemlich lebend auden mar 

Die Konigöberger Zeitung enthält fol 
te: Nicht heilſam wird die Export folgende Wor⸗ 
des nach England unfern Preufifchen 90 in 
ſeyn, indem die diesjährige Erudte du aufleuten 
ſchlecht gerathen iſt, daß auch in 5 ae ſo 
die Aus ſaat und der eigne Bedarf im e kaum 
nen iſt. Fuͤhrt nun der Kaufmann ge 
Aufträge die Erzeugniſſe der diesjährigen ade 
nach London, ſo iſt vorauszuſehen, daß dor 
Concurrenz der Spekulanten bedeutend ſe Rau 
und daß das Getreide wahrſcheinlich N 
bezahlt werden wird, als die Verkaͤufer 4 1 er 
nate ſpäter im Vaterlande ſelbſt erhalten — 
8. e e konnen fie leicht 

5 and in Noth bringen u 

dadurch nichts gewinnen, leigt aber, wie bei 
F enen noch Geld zur Freimachung 
und Frachtberichtigung ihrer Waaren nachſenden 
müſſen, und fo nur den Engländern einen Nutzen, 
der Preußiſchen Nation aber Schaden bringen. 


In Stettin ſtarb am 18. September der evangeli⸗ 
ſche Biſchof uno Geueral⸗ Superintendent für Pom 
mern, erſter Konſiſtorialrath, Direktor des geiſtli⸗ 
chen Miniſteriums . des rothen Aoleror⸗ 
dens Zter Klaſſe, Dr Engelken. N N 

Ju N bat man Beethovens berühmte 
und einzige Oper Fidelio nut Gluck gegeben. 

Von Borahardt ut iu Leipzig ein muſikaliſches 
Orakel erſchienen, das in feiner Idee ganz neu iſt. 
In Sätzen und Operamelodicen aus den bekanute⸗ 
fen Opern giebt das Orakel über alle an die Zus, 

unft gerichtete Fragen in 240 Antworten Aufſchluß 
und Beſcheid. . f 1 

Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1827 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen/ find in Pappband gebunden das Stud 
u 20 far, zu haben in * 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
be rn & Comp. zu Polen. 
2 Publica dum. 

Da die Erfahrung gelehrt hat, daß mehrere vor: 
ſpannpflichtige Pferdebeſitzer den desfallſigen Requi⸗ 
Raten des hieſigen Serdis⸗Amtes nicht überall 
Abe genügen, ſich nicht ſelten mit Abwe⸗ 
fen dur ihrer Pferde sc. entſchuldigen, 
und dadurch ibre Pflicht zu unigehen ſuchen, fo wird 
hiermit eins fuͤr allemal beſtimmt, daß keine Ent⸗ 
ſchuldigung, welche es auch ſei, hierbei angenom⸗ 
men, und derjenige, welcher nicht ſofort Folge lei⸗ 
ſtet, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn 
auf ſeine Koſten Extrapoſt angenommen, und die 
diesfäligen Beträge von ihm werden beigetrieben 

rden. W410 
Poſen den 14. September 1826. 
Der Ober ⸗Buürgermeiſter. 
r ubhajtationd= Patent. 
Das zur Conkurs⸗Maſſe der Handlung G. Ber⸗ 
ger & Sohne gehörige hier. in. der Waſſerſtraße 
sub Nro. 184. belegene, auf 9781 Rthlr. 14 fgr. 
ace abgeſchaͤtzte Grundſtüuͤck, ſoll oͤffentlich an 
den Meiſtbiekenden verkauft werden. 

I Es ſind die Bietungs Termine auf 

den litten Juli, 21 
ı2ten September, 8 
listen November cursı . | 
Wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormik⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 


1 4 
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wir Beſitzfaͤhige, Kaufluſtige mit dem Berierkew 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aenderung verlangen, und die Taxe jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kaun. 

Poſen den 6. April 1820. FOR 

bull. „Preuß: Land⸗Gericht, 
Subhaſtations = Patent. 

Das zur Conkurs⸗Maſſe der Handlung G. Ber⸗ 
ger & Söhne gehoͤrige hier ameneuen Markte sub 
No. 201. belegene,, und auf 7715 Rtblr. 20 ſgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, fol offentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 25 

Es find die Bietungs⸗Termine auf 

den Lıten Juli, 
= „ı2fen September c. und 

i = 14ten November cur, . 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt, zu welchen 
wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Vemerken ein⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aenderung verlangen, und die Taxe jederzeit in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden kann. ah 

Poſen den 3. April 1826. 


A önigl. Preuß, Landgericht. 
„ Ediktal⸗Eitaflon. 7 


a 


Das Koͤnigl. Landgericht zu Poſen ſandte im Ja 
re 1821 eine in deſſen Depoſitorio vorhanden gew 
ſene Malo beſtehend aus einem Autheil von 5 
Rthlr. au dem auf Goſtyczyn haftenden Activo und 
103 Nthlr.- g Gr. baar, welche ſich früher im Des. 
poſitorio des vormaligen Patrimonial⸗Gerichts zu 


zempin beſand und in der Banko Obligation Litt. . 


E. Nro. 108,875 über 500 Ntblr. beſtand, hier ein. 
Bei dem Mangel an Depoſitalbüchern und Akten 
des vormaligen Parrimpnial = Gerichts zu Czempin. 
welche wahrſcheinlich wahrend den Kriegs unruhen in 
den Jahren 1800 und 1897 verloren gegangen, iſt 
aller augewandten Muͤhe unge i ermit⸗ 
teln geweſen, wer als Eigenthömer 17 dieſer Maſſe 
koakurrirt, da nun nichts weiter übrig bleibt ais 
dieſe Maſſe dffenslich aufzubieten, ſo haben wir zu 
dieſem Zweck einen Termin auf at 
den 29ſten Röbember cur. 
vor dem Deputirten Landgerichts Math Sachſe ans 
AR, zu welchem e ie 
genthüͤmer, oder aus einem ſonſtigen Rechtsgrun 
Anfpruche an dieſe Maſſe haben, Kr deren Erben 


1012 


und Erbnehmer, mit der Anweiſung vorgeladen Fonds- und Geld. Cours 
werden, ihre Anſprüche dor oder in dem Termine Geld Cours. 


anzumelden und zu beſchein gen! wiorigenfals ſie Bern „„ Var ‚Breufnsch Coup, 
damit pratludirt werden ſollen, und dieſe Maſſe als den 25. September 1836. ee ee 
derrnio es Gut dem dis us zugeſprochen werden wird. Steed Schuidescheine r 
Frauſtadt den 20. Juli 1826, le Pr. E N a 84 837 
ee Kbgige Preuß Laup gerichte Pr. Eu. al. 1655 J e Par 7 . 
— > 2 2 t. Pr. Eng Anl. 1822, A Thür 5 — — 
3 : Banco-Obligat. br incl. Ent. Bil ® 3 | Fe 
Trndaid am J 555 5, Beier Gebets, Ne Shen ern. 4 | | 
2 age Berne Nee N erber⸗ Berliner Stadt- Obligatienen 5 10 
2]. ße Nro. 417. Di Königsberger de. 4 94 — 
n ortet ett, Elbiuger do. fr. aller Zins... 5 914 
on: Pr ger do. fr. er Zins. ng] — 
Ein gar vorzüglitg ſchones 0 bn Jottepia⸗ Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10, = H = — 
no, Mobilien aller Art, beſonders ſchone Spiegel, do, do. m Gl. Z. v. 2. Julf 10. — 1 — 
Sophas, Tiſche in Mahagoni und andern Holzarken, Weupreussieche ET 3 EI 7 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤthe, Fayence, Porzellain, „dito dio B. 4 171 — 
deſonders ſchoͤne Taſſen, Glas, Aſtrallampen und ru Wer a e „164 95 — 
verſchtedene anvere Gegenflände, werden gegen ba- Pohmensche do 4 84 50 
ee Zahlung verauktionirt dure) Chir dN em, Ad St dal 6 l 
5 a F bigreem N. Schlesische dito er 90 de 
1 en E Pommer. Domain, do. — 
ET i g Beer de 5 | — 
Ser 712 1 2170 98 1 . 3 sipreuss.. dö, do, * — en 
Gaſthof zum goldenen Adler in Obornik. Raider Conpons d. Kurmark 8. | 1 — 
Mein hier am Markt sub No. 113. neu erbau⸗ Zn dene der 83 a ee rn 
tes Haus habe ich zür Aufnahme reifender Perſo? de. de. Nene. * 
nen bequem eingerichtet und din dazu auch berech⸗ Hen. Ducstenjalte a Rehlr. | — RR 
JVC . 
daß neben einer prompten Bedienung und beque ? md ET ad 141 
die billigſte Stellung der Preiſe Posen den ‚29, Septbr. 1836, & 


mein vorzugsweiſes Deftreben ſeyn wied 
. n Wh Gels. 


nahme auch i A St Ohe ac hi 
Bi A ner Güte vergbreichten Gegenflänz Rn een 


Getreidegattungen, 


(Der Scheffel Preuß.) 2 5 x 
> & Preuß.) Be. . hi 
e a 
IR 140 


In dem Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Malinowski⸗ 
ſchen neuen Haufe auf der Dominikaner Straße 

vom Iſten Oktoder c. ab, unten Parterre 
2 ſchöne Stuben zu dermiethen. Die Bedingungen 


er eee * e 85 : Roggen 8 2 

auf der Gerberſtraße No, 409. einzuholen bei 11 5— 

N ene enen Rrotofille rege 22| 6) — 25 — 

f s zum * 1 2 1 Hafer 2 92 4 19 — a 20.— 
Buchweizen 


Erbſen « 
Kartoffeln ws 
Heu ı Ctr. 110 fl. Prß. 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 u. Preuß. * 
Butter 1 Garnietz oder 
8 kl. Preuß. * 
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Veritable Englische Calmuks find wiederum zu 
haben an Marte No. 51. bei K } 
en et J. Caro. 


. he 2. Oktober iſt bei mir 

zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkopt 
eee I., in St. Domingo. 

al e N 
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